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Werde aufmerksam – 
spüre dein Leben

Bußgottesdienst mit
Gewissenserforschung
anhand der 5 Sinne
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Werde aufmerksam – spüre dein Leben

Vorbereitung

Für die GottesdienstteilnehmerInnen: MinistrantInnen teilen an alle feuchten Ton aus, der in Zellophan verpackt ist. Die Mitfeiernden können den Ton in den Händen halten und ertasten.

Kirchenraum: Bildmotive Mädchengesicht, Toni Zenz „Der Hörende“ (Kunstverlag D-56653 Maria Laach), Hände, Blume, Obst.

Einzug: Orgel

Liturgischer Gruß

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. – Amen.

Der Herr sei mit euch. – Und mit deinem Geiste.

Begrüßung

Zur Bußfeier als Einstimmung auf das Fest der Auferstehung Christi möchte ich Sie alle herzlich begrüßen. Ich lade Sie ein, in diesem Gottesdienst still zu werden, Hörende zu sein und dem Wort der Verheißung Raum zu geben.

Werde aufmerksam – spüre dein Leben. Unter dieses Thema möchte ich die heutige Bußfeier stellen.

Mit allen fünf Sinnen – Sehen, Hören, Tasten, Riechen und Schmecken – sollen wir das Leben spüren. Anhand dieser fünf Sinne möchte ich Ihnen einige Gedanken zur Besinnung und Gewissenserforschung vortragen.

Von den MinistrantInnen haben Sie am Eingang etwas Ton bekommen. Den können Sie in den Händen halten und ertasten.

Lied: O Haupt voll Blut und Wunden (GL 179)
Gebet

Gott, ich komme, um bei dir still zu werden... ... schweigenden Stunden der Nacht.

         http://www.dioezese-linz.at/pfarren/wels-herzjesu/Bilder/Pfarrblatt/Pfarrblatt%20%2069%20Beilage.pdf
Müde bin ich von großer Mühe und Sorge. Lass mich ruhen in dir.

Darum bitten wir durch deinen Sohn, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt, jetzt und in Ewigkeit. – Amen.

– Stille –

Musik: Orgel oder andere Instrumentalmusik

– Stille –
Gewissenserforschung

1. Augen sehen

Bild: Mädchengesicht

Evangelium: Mt 7,3–5

Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken in deinem Auge bemerkst du nicht? Wie kannst du zu deinem Bruder sagen: Lass mich den Splitter aus deinem Auge herausziehen! – und dabei

steckt in deinem Auge ein Balken? Du Heuchler! 

Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge, dann kannst du versuchen, den Splitter aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen.

Hinführung

Ich sehe, ich lebe.

Bewegung fasziniert. Bewegung des Meeres, der Bäume, der Tiere, des Menschen. 

Betrachte Kinder, junge Erwachsene oder alte Menschen sehr aufmerksam, und du wirst ihre Schönheit entdecken. Sie werden durch deine Aufmerksamkeit anders.

„Es ist schön, dich wieder zu sehen!“

Antoine de Saint-Exupéry sagt: Hier ist mein Geheimnis. Es ist ganz einfach:

Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.

Fragen

Wie oft sehe ich den Splitter im Auge der Schwester und des Bruders?

Den Balken im eigenen Auge sehe ich nicht?

Ist mein Blick scharf genug, die Not anderer zu sehen?

Bemühe ich mich, in meinem Leben den Überblick zu haben?

Kann ich hinsehen und die Not oder Hilfsbedürftigkeit eines anderen sehen? 

Kann ich auch manchmal wegsehen und meine Nase nicht überall hineinstecken? 

Kann ich etwas übersehen, z.B. über die Fehler der anderen hinwegsehen? 

Übersehe ich aus Gleichgültigkeit oder Unbesonnenheit Aufgaben, die mir das Leben stellt?

Sehe ich meine eigene Not und Hilfsbedürftigkeit, und nehme ich sie ernst? 

Übersehe ich andere Menschen, indem ich ihnen mein Ansehen verweigere?

Übersehe ich alte und kranke Menschen?

Schärfe ich meinen Blick, um die Aufgaben in meinem Betrieb, in meinem Geschäft, in meiner Familie zu sehen und wahrzunehmen?

Sehe ich in meinem Leben Menschen, die mich brauchen?

Kann ich den Himmel neu sehen?

Kann ich dem Spiel der Kinder zusehen?

Kann ich ein Senfkorn pflanzen und beobachten, wie es sich entwickelt?

Wann war ich „blind“ im Umgang mit den Mitmenschen, mit der Natur?

2. Ohren hören

Bild: Toni Zenz: Der Hörende

Lesung: Sir 5,11–13

Sei schnell bereit zum Hören, aber bedächtig bei der Antwort! Nur wenn du imstande bist, antworte deinem Mitmenschen, wenn nicht, leg die Hand auf den Mund! 

Ehre und Schmach liegen in der Hand des Schwätzers, des Menschen Zunge ist sein Untergang.

Hinführung

Lauschen, horchen, wahrnehmen, vernehmen, verstehen, entnehmen,

erfahren, mitkriegen, aufschnappen, sich sagen lassen, erzählt bekommen,

anhören, zuhören, still sein, aufmerksam sein, belauschen, 

an den Lippen hängen, zu Ohren bekommen, die Ohren spitzen …

Hören will gelernt sein. 

Kennst du Menschen, die dir drei Minuten lang zuhören können, wenn du etwas mitteilen willst? 

Drei Minuten lang zuhören, ohne dir gleich ins Wort zu fallen, Ratschläge zu erteilen, dir mitzuteilen:

„Das hab ich auch schon alles erlebt.“ „Nimm das nicht so wichtig!“

Zuhören ist eine Kunst. Wirkliches Zuhören zielt auf den Sinn des Gesagten,

macht aufmerksam für Unter- und Obertöne. Was meinst du?

Was verschweigst du? Welche Not, welche Hoffnung spricht aus dir?

Ich höre. Wenn ich aufwache, höre ich Stimmen, Geräusche, Musik, Vogelgezwitscher, Maschinenlärm. Bevor ich meine Augen öffne, tritt durch meine Ohren die Welt mit mir in Kontakt.

Meine Ohren kann ich nicht einfach schließen wie die Augen. 

Hören geschieht mehr ungewollt. 

Ich höre die vielen Geräusche, aber nur, was ich wirklich hören möchte, darauf horche ich.

Fragen

Gelingt es mir, so hinzuhören, dass ich höre, was der andere wirklich will? 

Bin ich ein Hörender?

Finden meine Mitmenschen bei mir Gehör?

Wem höre ich zu, wem nicht?

Wer kann sich bei mir aussprechen? 

Öffne ich mich der Botschaft Gottes?

Höre ich auf die Melodie meines Lebens?

– Stille –

Musik: Orgel oder andere Instrumentalmusik

– Stille –

3. Hände tasten

Bild: Hände

Evangelium: Lk 7,37–39

Als nun eine Sünderin, die in der Stadt lebte, erfuhr, dass er im Haus des Pharisäers bei Tisch war, kam sie mit einem Alabastergefäß voll wohlriechendem Öl und trat von hinten an ihn heran. Dabei weinte sie, und ihre Tränen fielen auf seine Füße. Sie trocknete seine Füße mit ihrem Haar, küsste sie und salbte sie mit dem Öl. 

Als der Pharisäer, der ihn eingeladen hatte, das sah, dachte er: Wenn er wirklich ein Prophet wäre, müsste er wissen, was das für eine Frau ist, von der er sich berühren lässt; er wüsste, dass sie eine Sünderin ist.

Hinführung

Ich betrachte meine Hände.

Welche Werkzeuge stellen sie dar? Schale, Becher, Rinne, Kamm, Klammer,

Hammer, Zange, Waage, Fühler, Taster, Thermometer …

Meine Hände können wärmen, verweigern, schlagen, hinweisen empfangen, streicheln.

Sie können zur Faust geballt werden, Brücken bauen, aufgelegt werden,

gefaltet werden, einander gereicht werden, segnen.

Forme aus deinen Händen eine große Schale. 

Diese Haltung vermittelt Offenheit und innere Bereitschaft.

In deine Hand kann etwas gelegt werden.

Jeden Tag wirst du durch Worte, Zeichen, Berührungen beschenkt.

Betrachte dein Leben als ein Geschenk.

Fragen

Kann ich mich beschenken lassen?

Auf welche Handreichungen bin ich angewiesen?

Wem kann ich danke sagen und wem nicht?

Was drücke ich durch meine Hände aus?

Was können meine Hände heute verschenken?

Was gebe ich mit meinen Händen?

Was empfange ich mit meinen Händen?

Kann ich meine Hand zur Versöhnung reichen?

Was meine ich, wenn ich mit der Faust auf den Tisch schlage? Was will ich damit ausdrücken?

Wen unterdrücke ich mit meiner Hand?

Wen schlage ich nieder mit meiner Hand?

Wen wehre ich ab mit meiner Hand?

Kann ich mit meinen Händen zärtlich sein?

4. Riechen mit der Nase

Bild: Blume

Lesung: Gen 8,20–21

Dann baute Noach dem Herrn einen Altar, nahm von allen reinen Tieren und von allen reinen Vögeln und brachte auf dem Altar Brandopfer dar.

Der Herr roch den beruhigenden Duft, und der Herr sprach bei sich: Ich will die Erde wegen des Menschen nicht noch einmal verfluchen; denn das Trachten des Menschen ist böse von Jugend an. Ich will künftig nicht mehr alles Lebendige vernichten, wie ich es getan habe.

Hinführung

Die frische Wäsche riechen.

Den Duft der Blumen wahrnehmen.

Einige Minuten bewusst durch die Nase atmen.

Frischen Wind in meine Familie/Gruppe/Klasse bringen.

Ein Fest der Gerüche feiern: Kuchen, Obst, Kerze, Tee, Kekse, Schinken.

Meinen Körpergeruch wahrnehmen – sorgfältig mit dem Körper umgehen 

– über Körperpflege nachdenken.

Bewusst riechen: Heu, Kaffeeduft, Krankenhausluft, Tiere, Autoabgase, Zigarettenqualm, Medizin.

Zeit nehmen, um der „Alltagsluft“ zu entrinnen.

Frische Luft und Stille einatmen – den Tag mit einem Gebet beginnen.

Was erzählt mir meine Nase aus meiner Kindheit?

Welchen charakteristischen Geruch kenne ich aus meinem Elternhaus,

aus meiner Straße, aus meiner Schule?

Fragen

Wen in meiner Umgebung kann ich nicht riechen?

Wo stecke ich überall die Nase hinein?

Muss ich immer und überall meine Nase vorne haben?

Wen tituliere ich: „Der ist eine Rotznase?“ Wen qualifiziere ich damit ab: Der ist unreif? Der ist vorlaut?

– Stille –

Musik: Orgel oder andere Instrumentalmusik

– Stille –

5. Schmecken – Geschmack

Bild: Obst

Evangelium: Mt 6,16–18

Wenn ihr fastet, macht kein finsteres Gesicht wie die Heuchler. Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, damit die Leute merken, dass sie fasten.

Amen, das sage ich euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Du aber salbe dein Haar, wenn du fastest, und wasche dein Gesicht, damit die Leute nicht merken, dass du fastest, sondern nur dein Vater, der auch

das Verborgene sieht; und dein Vater, der das Verborgene sieht, wird es dir vergelten.

Hinführung

Einen Tag lang fasten.

Den Geschmack des Apfels neu erleben.

Einen Tag lang trockenes Brot essen.

Das Salz im Essen wahrnehmen.

Brot und Wein: Frucht der Erde und der menschlichen Arbeit.

Einen schlechten oder einen guten Geschmack haben.

Geschmacklos im Reden – Handeln – Tun.

Ein japanisches Sprichwort sagt: Wenn eine Kuh Wasser trinkt, macht sie daraus Milch. Wenn die Schlange Wasser leckt, wird daraus Gift.

Was schmecke ich gern?

Was schmecke ich nicht gern?

Was ist mein Geschmack?

– Stille –

Musik: Orgel oder andere Instrumentalmusik

– Stille –
Fragen

Wir haben in der Besinnung einen ganz kleinen Ausschnitt aus unserem

Leben angeschaut.

Ich lade Sie jetzt ein, in einigen Augenblicken der Stille wie mit einem

großen Scheinwerfer andere Bereiche Ihres Lebens auszuleuchten und

nach Sünde und Schuld zu suchen. Ich helfe Ihnen dabei mit ein paar Fragen:

Wie ist meine Beziehung zu anderen Menschen: Ehepartner, Kinder,

Eltern, Vorgesetzte, Freunde?

Wo habe ich anderen wehgetan, sie gekränkt? 

Wo bin ich an anderen schuldig geworden?

Wo ist mein Engagement für die Gemeinschaft?

Wie ist meine Beziehung zu Gott?

Welche Rolle spielt mein Glaube, mein Gebet, mein Interesse an religiösen Fragen in meinem Leben?

Welchen Stellenwert hat die Mitfeier des Sonntagsgottesdienstes?

Wie ist meine Beziehung zu mir selbst? Die Erfüllung meiner Aufgaben im Beruf? 

Was tue ich für meine Gesundheit?

Schuldbekenntnis und Vergebungsbitte

Liedruf: Beim Herrn ist Barmherzigkeit (GL 191,1)

Bekennen wir vor Gott und voreinander unsere Schuld:

Ich bekenne Gott, dem Allmächtigen …

Nachlass, Vergebung und Verzeihung schenke uns der allmächtige und barmherzige Herr:

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. – Amen.

Liedruf: Beim Herrn ist Barmherzigkeit (GL 191,1)

Zeichen setzen

Ich möchte Sie dazu ermuntern, auf Ihre innere Bereitschaft zur Umkehr auch Taten folgen zu lassen. Vielleicht kann einer der drei folgenden Vorschläge für Sie eine Anregung sein:

– Gehen Sie zu dem Menschen, den Sie übersehen haben, und versöhnen Sie sich mit ihm.

– Gehen Sie zu dem Menschen, den Sie überhört haben, und versöhnen Sie sich mit ihm.

– Gehen Sie zu dem Menschen, den Sie nicht riechen können, und versöhnen Sie sich mit ihm.

Der Ton in Ihrer Hand möge Sie daran erinnern.

Segen

Gott, segne unsere Hände, ...

http://www.dioezese-linz.at/pfarren/wels-herzjesu/Bilder/Pfarrblatt/Pfarrblatt%20%2069%20Beilage.pdf

Entlassung

Gehet hin und bringet Versöhnung und Frieden. – Dank sei Gott, dem Herrn.

Auszug: Orgel
Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Meusburger Georg, Hard

www.folge-deinem-herzen.at
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